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Vrilns erobert. - Sroimow  item Me.
wachsende krieSensseknsvckt in England. — wieder ein englischer Truppentransportdampfer gesunken.

Das Sott heraus!
Tauscht Euere Goldstücke bei der Reichsbank,

der Post oder den Sparkassen gegen Papiergeld um!
Eintausend Millionen Mark Goldgeld befinden

sich noch iin Volke.
Wer Gold abliefert, macht sich um das Vater¬

land verdient!

Aufruf!
Air unsere Truppen im Felde hat sich infolge

der lang andauerndenj)ositionskämpfe ein großer
Bedarf an Lesestoff, besonders guten Büchern, einge¬
stellt. Ls wird gebeten, geeignete Bücher als
Liebesgaben an den Vorsitzenden der Sektion II,
Herrn Kommerzienrat Schmidt in NiederlahNstelN,
gerangen zu laffen.

St. Goarshansen, denl. September 19(5.
firefsfiomifee vom Roten kreuz.

Der Vorsitzende: Vktg,
König!, tandrat , Geh. Regierungsrat.

Üfidir Beb«»otMch«»W.
Bekanntmachung

betreffend Beschlagnahme von Hafer aus der Ernte 1915.
Auf Grund des § 1 der Bundesratsverordnung vom

28 . Juni 1915 über den Verkehr mit Hafer aus der Ernte
1915, welche mit dem 15. Juli 1915 in Kraft getreten ist,
ist der im hiesigen Kreise angebaute Hafer mit der Tren¬
nung vom Boden für den Kreis St . Goarshausen beschlag¬
nahmt . Diese Beschlagnahme umfaßt auch diejenigen Men¬
gen von Hafer , welche bereits vom Boden getrennt sein
sollten. Die Beschlagnahme erstreckt sich auch auf den
Halm . Mit dem Ausdreschen wird das Stroh von der Be¬
schlagnahme frei.

Außer Hafer sind beschlagnahmt solche Gemenge, bei
denen Hafer mit anderen Getreidearten (Mengkorn ) oder
mit Hülsenfrüchten (Mischfrucht) zusammen gewachsen ist,
doch darf die Mischfrucht als Grünfutter verwendet werden,
auch ist die Aussonderung der Hülsenfrüchte unbeschränkt

gestattet. Das Mischen von Hafer mit anderen Getreide¬
arten oder mit Hülsenfrüchten ist verboten.

An den beschlagnahmten Vorräten dürfen Veränder¬
ungen mir mit Zustimmung der Kreiskommunalverwal¬
tung vorgenommen werden . Ebenso bedarf es der Zustim¬
mung des Kreises zu rechtsgeschästlichen Verfügungen , so¬
weit Verfügungen , die im Wege der Zwangsvollstreckung
oder Arrestvollziehung erfolgen.

Der Besitzer beschlagnahmter Vorräte ist verpflichtet,
die zur Erhaltung der Vorräte erforderlichen Handlungen
vorzunehmen . Trotz der Beschlagnahme dürfen aus ihren
Vorräten:

a) Halter von Einhufern Hafer verfüttern , und zwar so¬
wohl an ihre Einhufer als an ihr übriges Vieh. Vor¬
aussetzung der Verfütterung von Hafer ist hiernach
stets also der Besitz eines Einhufers . Ferner dürfen
Halter von Zuchtbullen an diese mit Genehmigung
des Landrats Hafer verfüttern.

Das hiernach den Haltern von Pferden und an¬
deren Einhufern gestattete Verfüttern von Hafer
darf nur aus den in ihrem Besitze befindlichen Be¬
ständen erfolgen . Die für die Fütterung insgesamt
in Betracht kommende Menge beträgt vorerst wie bis¬
her 3 Pfund täglich für den Einhufer.

b) Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe das zur
Frühjahrsbestellung erforderliche Saatgut zur Saat
verwenden . Die Höhe der Saatmenge wird noch be¬
stimmt werden.

c) Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe mit Geneh¬
migung des Landrats unmittelbar oder durch Vermitt¬
lung deT Handels an landwirtschaftliche Betriebe
selbstgezogenen Saathafer zu Saatzwecken liefern.

<1) Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe Mischfrucht
als Grünfutter verwenden oder aus der geernteten
Mischfrucht die Hülsenfrüchte aussondern ; die aus der
geernteten Mischfrucht ausgesonderten Hülsenfrüchte
werden mit der Aussonderung von der Beschlagnahme
frei, während der Hafer beschlagnahmt bleibt.

e) Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe mit Geneh¬
migung des Landrats Nahrungsmittel (Graupen ) zum
Verzehr im eigenen Betriebe Herstellen oder Herstellen
lassen.

Die Beschlagnahme endet mit dem freihändigen Eigen¬
tumserwerbe durch die Heeresverwaltung , die Marinever¬
waltung , die Zentralstelle zur Beschaffung der Heeresver¬
pflegung und den Kommunalverband , für den der Hafer
beschlagnahmt ist, mit der Enteignung oder einer nach vor¬
stehendem zugelassenen Verwendung oder Veräußerung,

endlich für die ausgesonderten Hülsenfrüchte mit der Aus¬
sonderung.

Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung sind mit
Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu
zehntausend Mark bedroht. Im übrigen wird hinsichtlich
der näheren Vorschriften der erwähnten Verordnung aus
den Wortlaut der Bekanntmachung verwiesen, die im
Kreisblatt veröffentlicht worden ist.

St . Goarshausen , den 30 . August 1915.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

An sämtliche Herren Bürgermeister des Kreises.
Soweit die Selbstverbraucher ihr Getreide ausgedro¬

schen haben, wollen Sie sofort jedem derselben das ihm zu¬
stehende Quantum Brotgetreide und zwar nach neuester
Festsetzung 10 Kilogramm pro Kopf und Monat abwie-
gen bezw. abwiegen lassen und dafür sorgen, daß das übrige
Brotgetreide zur Verladung kommt. Die -im alten Ernte¬
jahr erlassenen Anordnungen betr . die räumliche Abson¬
derung der den Selbstverbrauchern für ihre Erhaltung be¬
stimmten Vorräte , Kontrolle der Selbftverbrancher usw.
bleiben auch für das neue Erntejahr bestehen.

Daß und wann die Abwiegung des Brotgetreides er¬
folgt ist, ersuche ich mir bestimmt bis zum 25 . September
hierher anzuzeigen.

St . Goarshausen , den 30 . August 1915.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

_ Berg,  Geheimer Regierungsrat.
Bekanntmachung
Betrifft : Haserlieserung.

Auf Grund des § 1 der Bekanntmachung über die Re¬
gelung des Verkehrs mit Hafer vom 28 . Juni 1915 ist der
im Kreise gewachsene Hafer (auch Mengkorn und Misch-
srucht) mit der Trennung vom Boden für den Kreis be¬
schlagnahmt. Zulässig sind nach § 6»nur Beräußerungen
an die Heeresverwaltu »g, Marineverwaltung , die Zentral¬
stelle zur Beschaffung der Heeresverpflegung und an den
Kreis St . Goarshausen.

Der Heeresverwaltung (Proviantämtern ) ist der An¬
kauf von Hafer nur in den Fällen gestattet , wo die Verkäu¬
fer die Ware zur Stelle (frei Magazin ) haben , um sie un¬
mittelbar im Anschluß an de» Kaufabschluß zu übergeben
(Tageskäufe ).

Im übrigen ist die Beschaffung des Hafers für die Hee¬
resverpflegung Sache des Kreises. Der Kommissionär des
Kreises ist die Firma Martin Fuchs in Oberlahnstein , die
mit den Ankäufen von Hafer sofort beginnen wird.

Nur für gesunde trockene Ware wird der gesetzliche

Wenn die Rot am höchsten.
CtiflinaWKoman noch einer historischen Erzählung von « . 8 «»in.

29 . Nein , nein, nein !' rief Marcelline aufgeregt aus.
.Ich bin vollständig mit Ihnen einverstanden — beson¬
ders auch daß die Gefangene dort ' — sie warf einen
Blick verzehrenden Hasses auf die wie in sich zusammen¬
gebrochen dasitzende Benedikte , die diesen Blick freilich
nicht wahrnahm , da sie ihr Gesicht mit beiden Händen be¬
deckt hatte, . bald in Sicherheit gebracht wird und ihren
wohlverdienten Lohn empfängt, nachdem sie sich schon zu
lange der Strafe entzogen hat.'

»Sie sind also bereit —'
.Bereit , jeden Augeblick weiter zu reisen !' rief Mar-

«elline heftig aus.
.So gehen Sie , Grognard, ' befahl der Kapitän dem

Wachtmeister . „Bereiten Sie alles zum baldigen Aufbruch
vor . Sie werden wohl genügend Lebensmittel gefunden
haben und daher mögen sie sich sputen, daß zum Auf¬
bruch alles rechtzeitig bereit ist."

Daß die Franzosen Lebensmittel gefunden, hatte der
Derwalter von Goschenwald längst zu seinem Verdruß
bemerkt — er beobachtete mit verhaltenem Grimm , wie
Frau Afra immer mehr Speisen und Getränke herbei-
schleppen mußte , und sah schon im Geiste alle Vorräte be¬
denklich zusammen schmelzen, die er sonst so sorgsam hü¬
tete.

„Ich werde sofort die nötigen Befehle erteilen," erwi¬
derte der Wachtmeister.

„Dann noch eins , Wachtmeister , stellen Sie zwei Mann
als Posten vor die Tür des Saales ."

„Zu Befehl , mein Kapitän, " entgegnete der Wachtmeister
und entfernte sich dann.

Die österreichischen Offiziere hatten sich indeß ruhig
.tu ihr Schicksal ergeben und sich an einem Lisch, und

zwar an denjenigen , an welchem Marcelline sich nieder-
gelosten hatte , gesetzt.

-Ich hoffe, Sie erlauben uns , einige Erfrischung zu
bestellen und gönnen uns auch die Zeit, dieselben zu ge¬
nießen ? ' ftagte General Szatarri den französischen Gene¬
ral.

.Gewiß ; ich laste Ihnen sehr gerne Zeit dazu, sich zu
stärken,' entgegnete der Kapitän , . umso lieber, da ich den
mit mir reisenden Damen auch mindestens noch eine Stunde
Ruhe gönnen muß. Der Herr dort oben,' Kapitän Le¬
sallier deutete, während er dies sagte, auf den Derwalter,
.der Herr am Ofen scheint der Befehlshaber , Kommandant
oder Gouverneur dieses Schlosses zu sein. Wenden Sie
sich in Sachen der Verpflegung nur an diesen — der
Wein , den er in seinem Keller führt , wie auch die Wurst
und der Schinken find nicht übel. Sie als halbe Lands¬
leute wird er wohl nicht schlechter bewirten als uns ; wir
find ganz zufrieden mit ihm, wenn er auch ein Gesicht
zum Erbarmen macht.'

„Landsleute oder nicht !" sagte hier der Verwalter , der
einen Teil der Worte des Kapitäns gehört hatte mit
noch verdrießlicherem Gesichte. „Es ist mir schließlich
gleichgilig, an wen ich den Wein abgebe — wenn er nicht
bezahlt wird ."

„Wir werden ihn bezahlen, mein Lieber," siel der Ge¬
neral , der sich Teschen genannt , ein. „Wir sind es nicht
anders gewöhnt und werden in unserer jetzigen Lage auch
keine Ausnahme machen."

„Afra, gehen Sie und holen Sie den Wein, " sagte
der Verwalter zu der Beschließerin, die soeben wieder
durch die Tür eintrat . „Unterdeß," fuhr er mit strenger
Miene an Marcelline gewendet fort, „möchte ich doch um
eine Aufklärung bitten, was diese Demoiselle verbrochen
hat , die Sie in einer solchen beleidigende Art behandeln,
da diese von einer hochangesehenen Person meinem
Schutz anvertraut morden ist und ich Rechenschaft darü¬

ber oblegen muß , iSas derselben während sie in meinem
Schutz sich befindet' zugefügt wird.

»Und von wem " fuhr Marcelline auf . Von wem
ist dieselbe so großmütig Ihrem Schutz anoertraut worden ?"

.Don der hochehrwürdigen Mutter Aebtiffin von Ober¬
zell, der Frau Schwester meines Herrn und Patrons , des
Reichshofrates Gronauer .'

.Von der Aebtiffin Gronauer !' rief Marcelline und
eine gewisse Geringschätzung lag in diesen Worten . „ Nun
meinetwegen, diese Empfehlung und dieser Schutz werden
ihr wenig nützen — es wird darauf nicht die geringste Rück¬
sicht zu nehmen sein. Herr Kapitän , Sie werden die Ge¬
fangene miMehmen, der Herr General , Ihr Vorgesetzter,
wird diese Maßregel billigen , dasür garantiere ich Ihnen ."

»Die junge Dame, ' fiel hier der österreichische Gene¬
ral Teschen ein, . hat sich in einer Weise unaufrichtig ge¬
gen uns gezeigt und uns durch ihre glaubwürdig erschei¬
nende, aber falsche Mitteilung in eine so mißliche Lage
gebracht, daß wir keine Veranlaffung haben, zu ihrer Ver¬
teidigung ein Wort zu sagen und Sie ruhig ihrer Strafe
überlasten können . Mich wundert nur die üble Ausnahme
die Sie jetzt hier findet, nachdem sie der stanzösischen Sach«
einen so großen Dienst gelefftet hat . Ich verstehe Ih»
Verhalten nicht, Mademoiselle , so belohnt man doch einen
Dienst nicht.'

.Ich habe Ihnen , mein Herr, wo Sie noch dazu Ge-
ftlngener sind, keine Erklärung zu geben, ' entgegnete Mar¬
celline scharf abweisend.

.Sicherlich nicht ! Ich habe auch gar keine Aufklärung
gefordert, nur höflich darum bitten wollen , wie wohl Je¬
dermann tun darf , wenn er Zeuge eines auffälligen Vor¬
ganges ist»' entgegnete ruhig Generäl Teschen. „Mir ist
es stets peinlich, wenn in meiner Gegenwart eine Dame
beleidigt wird , selbst wenn Sie eine Schuld treffen sollte.
Um so peinlicher aber, wenn man nicht weiß, ob sie rvttk-
lich eine Schuld trifft." - - - . J
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Höchstpreis von 300 Mark für die Tonne ab Verladestation
bezahlt. Die Kosten der Beförderung bis zur Verlade¬
station, sowie die Kosten des Einladens daselbst hat der
Verkäufer zu tragen . Die Versendung erfolgt der Regel
nach in rnilitäreigenen Säcken . Die Säcke sind beim Kom-
inissionär anzufordern . Soweit der Besitzer zur Verlad¬
ung eigene Säcke verwendet , hat er Anspruch auf eine Sack¬
leihegebühr von 1 Mack für die Tonne . In jedem Falle
müssen Name , Wohnort und Versandstation des Verkäu¬
fers an jedem Sack angebracht sein. >

Das Ausdreschen des Hafers ist zu beschleunigen, damit
die angeordneten Lieferungen an die Heeresverwaltung
keine Unterbrechung erleiden. Für Hafer , der bis zum 30.
September 1915 einschließlich heim Proviantamt zur Ein-
lieserung gelangt, wird eine Dreschprämie von 5 Mark für
die Tonne bezahlt, woraus ich nochmals aufmerksam mache.

St . Goarshausen , den 30. August 1915.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat !
An die Herren Bürgermeister des Kreises!

Die Königliche Regierung hat von der Neubildung der ,
Voreinschätzungskommissionen in diesem Jahre abgesehen. !
Die seitherigen Mitglieder können daher bis Ende Septem - ;
6er 1916 in ihrem Amte belassen werden.

St . Goarshausen , den 28. August 1915.
Der Vorsitzende !

der Einkommenstmer-Veranlagungs -Kommission
St . 3481 . Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Der deutsche Äzcsdericht.
WTB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

2 . September, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

In den Vogesen, nördlich von Münster, führte am 31.
August unser Angriff zur Wiedereroberung der in den
Kämpfen vom 18. bis 23. August an die Franzosen verlore¬
nen Grabenstücke. Die Kammlinie Lingekops-Barrenkopf
ist damit wieder in unserem Besitz. Gegenangriffe wurden
abgewiesen; 72 Alpenjäger sind gefangen genommen, drei
Maschinengewehre erbeutet.

Heber Avocourt, nordwestlich von Verdun, wurde ein
französisches Flugzeug von einem unserer Kampfflieger her-
nntergeschossen; es stürzte brennend ab.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Hindenburg.

An der Bahn Wilna -Grodno wurde der Ort Czarno-
kowake erstürmt.

Bei Merecz macht unser Angriff Fortschritte.
Aus der Westfront von Grodno ist die äußere Fortlinie

gefallen. Norddeutsche Landwehr stürmte gestern das nörd¬
lich der Straße Dombrowo-Grodno gelegene Fort 4. Die
Besatzung — 500 Mann — wurde gefangen genommen.
Am selben Abend folgte die Eroberung des weiter nordwest- *
lich gelegenen Forts 4a mit 150 Mann Besatzung durch ba- 1
dische Truppen. Die übrigen Werke der vorgeschobenen
Westfront wurden darauf von den Russen geräumt.

Oestlich des Forstes von Bialqstock sind dir Übergänge
über den Swilowcz von Makarowce (südöstlich von Odelsk)
ab aufwärts , nach Kamps von uns besetzt.

Die gestrige Gesamtbeute der Heeresgruppe beträgt
3070 Gefangene, ! schweres Geschütz, 3 Maschinengewehre.
Bei Ossorviez wurden außerdem 3 vom Feinde in den
Sumpf versenkte schwere Geschütze ausgegraben.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls Prinzen Leopold

von Ba,ern.
Der Austtitt aus dem Rordostrandr des Bialowieska-

serstes ist gestern erkämpft.
Durch Ueberfall bemächttgtenwir uns der Jacsiolda-

übergMge im Sumpfgebiet nördlich von Brnzana . 1000
Gefangene wurden eingebracht.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Mackensen.

Der Muchawiecabschnittwurde aus der ganzen Front
in der Verfolgung überschritten.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Aus der Verfolgung fielen gestern über 1800 Gefangene

« . 1 Maschinengewehr in die Händeder deutschen Truppen.
Ober ste Heeres ! eitun,.

Ser Sfterreichisch-nWttschr SaiKttrity.
WTB . Wien,  2 . Sept . Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die im Gebiete des wolhynischen Festungsdreieckes ein-

geleitete ^Verfolgung der Russen macht gute Fortschritte.
Unsere Streitkräfte überschritten von Luck aufwärts den
Styr in breiter Front . Auch in Ostgalizien befindet sich
der Feind neuerlich im Rückzuge. Truppen des Generals
bon Böhm -Ermolli rückten in Brody ein und dringen
heute östlich dieser Stadt über die Reichsgrenze vor . Der
Nordflügel des Generals Graf Bothmer verfolgt auf den
von Zbororv gegen Zalocze und Tarnopol führenden Stra¬
ßen . Ter geschlagene Feind weicht gegen den Serech . Die
Armee des Generals Pflanzer -Daltin warf die Russen ge- '
stern unter heftigen Kämpfen über die Höhen östlich der
unteren Strypa . Dadurch wurde auch die Dnjestrfront bis
zur Serethmürchung hinab erschüttert und zum Rückzug
gezwungen . Hinter den russischen Stellungen an der beffa-
rabischen Grenze stehen zahlreiche Dörfer in Flammen.

Die nordöstlich Kobrin kämpfenden k. u. k. Truppen
treiben im Verein mit unseren Verbündeten den Feind all¬
mählich in das Sumpfgebiet der oberen Jasiolda zurück.

Italienischer Kriegsschamplatz.
Die Lage auf dem italienischen Kriegsschauplatz hat sich

auch gestern nicht geändert . An der Tiroler Front sind die
Tonale -Sperren und auf der Hochfläche von Lavarone -Fol-
auria außer den Werken auch unsere Stützpunkte auf dem
Monte Maronia und dem Monte Coston unter feindlichem
Geschützter . Im Kärntner Grenzgebiete wurden schwä¬
chere italienische Angriffe auf dem Monte Peralba und das
Bladner Joch abgewiesen. An der küstenländischen Front
dauerten die Artilleriekämpfe mit mäßiger Stärke fort . Die

technischen Arbeiten des Feindes wurden an mehreren Stel¬
len wirksam gestört.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs.
v. H öf e r , Feldmarschalleutnant.

Der tückische Kriegsbericht.
WTB . Konftantinopel,2.  Sept . Das Haupt¬

quartier teilt mit : An der Dardanellenfront ereignete sich
nichts Wesentliches. Bei Sedd -ül -Bahr bemühte sich der
linke Flügel und die Artillerie des Feindes unter Vergeu¬
dung einer ungeheuren Menge Munition vergebens , unsere
Schützengräben zu zerstören . Von vier mit Minenwerfern
geschleuderten Bomben fielen zwei auf die Schützengräben
des Feindes , worauf dieser das Bombenwerfen einstellte.
Am 30. Aug . zwangen unsere Meerengen -Batterien feind>-
liche Minensucher , welche sich dem Dardanelleneingang
näherten , zum Rückzüge. Dieselben Batterien zerstreuten
noch andere Minensucher , welche in der Gegend der Spitze
von Sedd ül Bahr erschienen, und beschofien wirksam die
Stellung der feindlichen Fußtruppen bei Sedd ül Bahr.
Sonst nichts von Bedeutung.

Russisch-englische Unstimmigkeiten.
Haag,  2 . Sept . Aus bester Quelle verlautet , daß der

russische Finanzminister mit ganz bestimmten Weisungen
nach London abreiste , um dort eine große russische Kriegs¬
anleihe in dieser oder jener Form zustande zu bringen.
Sollte die Londoner Finanzkonferenz für Rußland ebenso
ergebnislos verlaufen wie die Pariser , dann werde der
russische Kriegsminister der englischen Regierung keinen
Zweifel lassen, daß Rußland seine eigenen Wege zu gehen
beginne.

Finanzminister Bark überbringt dem König Georg ein
eigenhändiges Handschreiben des Zaren.

Beschießung von Luneville.
Genf,  2 . Sept . (T .-U .-Tel .) lieber die letzte Be¬

schießung der Stadt und Umgebung von Luneville äußerten
die Pariser Blätter , daß diese Beschießung nur Opfer von
Personen des Zivilstandes gefordert habe. Es sollen aber
auch Personen aus den Kasernements umgekommen sein.
Der materielle Schaden ist ziemlich bedeutend.

Französische Sorgen um Algier.
Lyon,  1 . Sept . Republicain erfährt aus Paris:

Von zustimmender Seite wird bestätigt, daß der größte Teil
der Ernte in Algier verbrannt worden ist, trotz sehr schar¬
fer Bewachung durch Geheimpolizisten konnten die Brand¬
stifter bisher nicht entdeckt werden . Man ist davon über¬
zeugt, daß von Deutschland organisierte Rotten das Land
durchstreifen, Brände anlegen und Frankreich und seine
Verbündeten bei der Bevölkerung in Mißkredit zu bringen
versuchen. Sendlinge versuchen, eine Bewegung zugunsten
der Türkei hervorzurusen , indem sie den Arabern zu ver¬
stehen geben, daß der Fall von Konstantinopel ein empfind¬
licher Schaden für den Islam und die Mohammedaner
dann derGegenstand von allerlei Verfolgungen sein würden

Zu Pegouds Tod.
Paris,  2 . Sept . (Nichtamtl . Wolff-Tel .) Meldung

der Agence Havas : Im Verlaufe eines heldenhaften Kamp¬
fes, der am Dienstag vormittag über Le Petit -Croix ge¬
liefert wurde, hat der Unterleutnant Pegoud einen ruhm¬
vollen Tod gefunden. Pegoud , der allein an Bord seines
Flugzeuges mutig ein deutsches Flugzeug angriff , hatte
mehrere Streifen seines Maschinengewehres abgeschosien,
als er von einer deutschen Kugel getroffen und auf der
Stelle getötet wurde . Das Flugzeug stürzte ab und fiel in¬
nerhalb der französischen Linie nieder.

Verluste bedeutender stanzösischer Flieger.
Genf,  2 .Sept . (T.-U.-Tel .) Außer Pegoud , der bei

Petit Croix in 1000 Meter Höhe von einem deutschen Flie¬
ger mitten ins Herz getroffen wurde und abstürzte , fand
noch ein anderer bekannter französischer Flieger , Michon,
den Tod.

Ein englischer Truppendampfer aus eine Mine gefahren.
1870 Menschen umgekommen.

Wien,  2 . Sept . (T .-U.-Tel .) Wie die „Reichspost"
aus Bukarest meldet, liegen dort Telegramme aus Sofia
vor , denen zufolge die offiziöse „Kambana " schreibt: Ein
englischer Transportdampfer explodierte infolge Auffah¬
rens auf eine Mine und sank. 320 Offiziere und 1250 Sol¬
daten sowie die aus 300 Köpfen bestehende Bemannung er¬
tranken . Bisher wurden 600 Leichen geborgen.

Die britischen Augustverluste.
WTB . L o n d o n , 2. Sept . „Daily Telegraph " be¬

rechnet die britischen Verluste im August auf 2256 Offiziere
und 30 139 Mann . — Die letzte Verlustliste zählt 85 Of¬
fiziere und 1365 Mann auf . • i . ,

Wachsende Friedenssehnsucht in England.
Wien,  2 . Sept . Die christlich-soziale „Reichspost"

meldet aus Amsterdam : die englische Presse beginnt , die
Lage Rußlands als die ernsteste zu beurteilen, in der sich
Rußland jemals seit Kriegsbeginn befunden habe . Der
„Manchester Guardian " fordett in einem Leitartikel die
Regierung auf, das Unterhaus umgehend einzuberufen und
die Schicksalsschläge Rußlands nicht mehr länger dem eng¬
lischen Volke zu verheimlichen oder zu beschönigen. Der
Londoner „Globe" schreibt: „Rußland verliert Tag für
Tag und nur ein Frieden kann es vor völliger Zertrüm-
merung retten . Englands Pflicht ist es , dem Parlament
endlich klipp und klar die Mindestforderung für einen Frie¬
den mitzuteilen , denn das englische Volk beginnt , trotz al¬
ler Siegeszuversicht unruhig und sorgenvoll über den Aus¬
gang des ruffischen Feldzuges zu werden . Der Zensor hat
die Auslassungen der beiden Blätter nicht beanstandet.
Die englische Milliardenanlcihr ir Amerika gescheitert.

Basel,  2 . Sept (Nichtamtl . Wolff-Tel .) Die
„Neue Zür . Ztg ." meldet eus Amsterdam : Alle Nachrich¬
ten aus Newyork und London bestätig«:, daß die große eng¬
lische Milliardenanleihe in Amerika" ans unbestimmte Zeit
verschoben wurde . In Wirklichkeit ist sie gescheitert. Die

Morgangruppe sei mit europäischen Schatzwechselngerade¬
zu übersättigt.

Die serbische Gebietsabttetung.
Athen,  2 . Sept . (T .-U.-Tel .) Die griechische Re¬

gierung hat der serbischen Regierung erklärt , daß sie den
bekanntgegebenen Gebietsabtretungen , dieSerbien an Bul¬
garien machen will , zustimme, nur dürfe das Gebiet um
Dorna und Gevgeli aus strategischen Gründen nicht bulga¬
risch werden und die Verbindung zwischen Griechenland u.
Serbien im Gebiet von Monasttr müsse erhallen bleiben.

Japanische Munition für Rußland.
London,  2 . Sept . Die Times meldet aus Tokio:

Die Regierungsarsenale arbeiten mit voller Kraft an der
Herstellung von Munition für die Verbündeten , besonders
für Rußland . Auch Privatfabriken sind zu diesem Zwecke
mobilisiert worden.

Eine rumänische Erklärung.
Amsterdam,  2 . Sept . (Tel . Ktr. Bln .) Reuter

meldet : In der Erklärung , die die rumänische Regierung
wegen der verweigerten Durchfuhr von Waffen und Muni¬
tion an die Zentralmächte gerichtet hat , heißt es , daß die
Regierung in ihrem Wunsche, strikte Neutralität zu beob¬
achten, durch den Kriegszustand zwischen der Türkei und
Italien besonders bestärkt wurde , weil freundschaftliche Be¬
ziehungen zwischen Rumänien und Italien beständen.

Gewaltpläne des Vierverbandes .
G e n f , 2. Sept . (Tel . Ktr . Fr .) Das Genfer „Jour¬

nal " erhält eine private Information aus Paris , wonach
die Verbündeten beabsichtigten, Serbien eine Armee zu
Hilfe zu stellen und zu diesem Zwecke die Linie Saloniki—
Nisch zu besetzen. Sodann würden die Verbündeten sofort
Serbisch -Mazedonien in Besitz nehmen , welches sie Bul¬
garien übergeben würden , falls dieses gegen Konstantino¬
pel mitgehe . Die Rumänen würden mn diesem Falle ge¬
zwungen sein, auf ihren Lieblingsplan — erst am Vor¬
abend des Friedens ihre Neutralität aufzugeben — zu ver¬
zichten und sofort den Krieg zu beginnen . Man sei bis jetzt
in Paris vor der Perspektive , Griechenland Gewalt anzu-
tun , zurückgeschreckt; da aber Griechenland Serbiens Ver¬
bündeter sei, so erwarte man von ihm , daß es sich einer
Landung der Verbündeten in Saloniki nicht widersetzt.

Milderung des Unterseebootskrieges?
Rotterdam,  2 . Sept . (T .-U.-Tel .) Nach einer

Reutermeldung aus Washington hat der deutsche Botschaf¬
ter Graf Bernstorff dem Staatssekretär Lausing mitgeteilt,
Paffagierdampfer würden von deutschen Unterseebooten
nicht ohne Warnung und ohne daß das Leben von Nicht¬
kombattanten in Sicherheit gebracht sei, versenkt werben,
vorausgesetzt, daß die Paffagierdampfer nicht versuchen, zu
entkommen oder Widerstand zu leisten.

Auf diese Mitteilung Bernstorffs erwiderte Lansing,
daß, wie es scheine, Deutschland der von der amerikanischen
Regierung vertretenen Anschauung beipflichte. Die ame¬
rikanische Regierung sei der Meinung , daß die Spannung
damit beendet ist und daß die Rechtmäßigkeit der von ihr
vertretenen Prinzipien anerkannt werde.

Wenn die vorstehende Meldung des Reuterschen Büros
richtig ist , — und es liegen Umstände vor , die es gestatten,
an ihre Richtigkeit zu glauben, — so darf man sagen, daß
die deutsche Regierung dem amerikanischen Standpunkte
erheblich entgegengekommen ist. Der deutsche Untersee¬
bootskrieg wird durch diese Praxis bedeutend an seiner
Wirksamkeit verlieren , weil diejenigen Boote, die sich durch
die vorherige Warnung feindlicher und verdächtiger neu¬
traler Schiffe einer Gefahr aussetzen tvürdeu , naturgemäß
von einem Angriff Abstand nehmen müßten.

Auf dem Wege einer stiedlichen Regelung.
Berlin,  2 . Sept . Der Newyorker Korrespondent

des „Daily Telegr ." ist außerordentlich scharfsichtig; denn
er glaubt zu wiffen, daß die Angelegenheit der „Arabic"
noch in dieser Woche, die der „Lusitania " bald darauf ge¬
regelt werde. Solche Feststellungen , schreibt der hiesige of¬
fiziöse Mitarbeiter der „Fr . Ztg .", sind kühn. Aber es ge¬
nügt zu wiffen, daß die Dinge auf dem Wege einer fried¬
lichen Regelung sind.

Der Pour le merite für Enver Pascha.
K o n sta n t i n o p e l , 2 . Sept . (Nichtamtl . Wolff-

Tel .) Kriegsminister Enver Pascha ist zum Dirusions-
general befördert worden.

Anläßlich der Verleihung des Pour le merite an Enver
Pascha schreibt das leitende Blatt „Halil " : „Diese hohe
Auszeichnung , mit welcher Kaiser Wilhelm die gesamte tür¬
kische Armee ehrte, ruft überall ehrlichste Genugtuung her¬
vor . Enver ist für uns Türken , was Hindenburg für die
Deutschen ist. Sein Organisationsgenie , sein feuriger
Glaube , sein unerschütterlicher Charakter muffen zu wich¬
tigsten Elementen unserer gegenwärtigen Erfolge gezählt
werden . In bewegtesten Tagen hat er auch nicht einen
Augenblick Zweffel in die Lebenskraft der Nation gesetzt."

Die deutschen Jntereffen in Argentinien.
Eine vom Deutsch-argentinischen Zentralverband zur

Förderung »wirtschaftlicher Interessen und des deutsch-bra¬
silianischen Handelsverkehrs im Hotel Adlon in Berlin ein-
berufene Versammlung hervorragender Persönlich ketten
beschloß die Gründung eines deutschen Wirtschaftsverban¬
des für Süd - und Mittelamerika . Zum Borsitzenden wurde
der Wirkl . Geheime Rat Staatssekretär des Reichskolonial¬
amtes a. D. Dr . Dernburg gewählt . Im Anschluß an die
Gründlingsversammlung sprach Dr . Paul Rohrbach über
die wirtschaftspolitische Bedeutung Süd - und Mittel¬
amerikas.

Erhöhung der Löhnung für Kranke und Verwundete.
In diesen Tagen ist eine kaiserliche Kabinettsorder zu

erwarten , durch die, wie der „Vorwärts " von zuständiger
Stelle erfährt , die Löhnung der kranken und verwundeten
Soldaten von 10 Pfg . pro Tag , wie es bisher der Fall



Lahnftetner Tag«« «« . «reisblatt für den « reis St .Goarshausen.
ixxtr, auf 33 Pfg . erhöht wird . Damit erhalten die Kranken
und Verwundeten die volle Löhnung der immobilen
Truppen.

KrieMüMe vor eine«Ähre
3. September: Fall der Sperrforts — Kämpfe bei Nancy.
Flucht der französischen Regierung aus Paris . — Stellung
-er Heere. — Lemberg russisch. — Papst Benedikt XV . —

Fürst Wied.
Die Franzosen hatten in Nordfrankreich eine Reihe von

Sperrforts stark befestigt und erhofften von diesen erhebli¬
chen Widerstand gegen einen deutschen Einbruch ; um so ver¬
wunderlicher , daß an diesem Tage bereits gemeldet werden
konnte, daß nach Einnahme von Hirson , Les Ayvelles , Con-
de, La Fere und Laon , und zwar ohne Kampf, sämtliche
Nordfestungen Frankreichs (mit Ausnahme von Maubeuge)
sich in deutschenHänden befanden; allerdings mit den neuen
Kruppschen Geschützen hatte man in Frankreich wohl nicht
gerechnet. Nun war das deutsche Westheer (nur der deut¬
sche Kronprinz mußte sich noch mit den auf Verdun stützen¬
den Franzosen herumschlagen), nämlich die Armee v.
Kluck, v. Bülow , v. Hausen und Erzherzog von Württem¬
berg, in breitem Vormarsch auf die Marne , hinter die sich
der Feind bereits zurückzuziehen begann ; die v. Klucksche
Kavallerie streifte bereits bis Paris . Recht seltsam ging es

» bei diesem Vormarsch mit der alten französischenKrönungs-
stadt Reims ; obwohl gut befestigt, wurde sie vom Feinde
verlassen gefunden und es fand nachts eine vorläufige , je¬
doch nur kurze Besetzung statt . Inzwischen hatte die Ar¬
mee des Kronprinzen von Bayern zwischen Epinal und
Nancy fortgesetzte harte Kämpfe zu bestehen; französische
Artillerie überschüttete die Bayern Tag und Nacht mit Ei¬
sen und Feuer , die Turkos lauerten in dem Höhenwald von
Friscati , sogar auf den Bäumen waren Maschinengewehre
angebracht . Die Situation war so ungemütlich als mög¬
lich, aber die Bayern hielten aus . Die Engländer hatten
sich nach ihrer gründlichen Niederlage bei St . Quentin un¬
ter beständigen Kämpfen immer weiter südlich zurückziehen
müssen, so daß sie sogar ihren Stützpunkt am Meer von
Voulogne nach Havre verlegen mußten . Die französische
Regierung aber, der es i» Paris ob des Herannahens der
deutschen Truppen zu ungemütlich wurde , konzentrierte
sich rückwärts und verschwand nachts nach Bordeaux , nicht
ohne den übligen Aufruf mit der Verkündigung des „endli¬
chen Sieges " zu hinterlasien ; mit ihr gingen die franzö¬
sischen Banken und mehrere Zeitungen . — Es ist nötig,
um in den nächsten Tagen folgenden wichtigen Ereignisse,
den Rückzug der deutschen Heere, der in Wirklichkeit kein
solcher war , zu verstehen, sich die Stellungen der Heere
klar zu machen, wenigstens in Umrissen: zieht man von Pa¬
ris nach Osten eine gerade Linie , so trifft man auf den Ort
^recy en Brie ; dort standen die Engländer und ihnen
schlossen sich nach Südosten zu über Provinz —Sezanne—
Vitry bis nach Verdun in weitem Halbkreise die französi¬
schen Heere an ; die deutschen Truppen hatten beinahe Pa¬
ris erreicht und die Franzosen erwarteten jedenfalls den
Angriff , aber ganz wider diesErwarten schwenkten die deut¬
schen nach Süden ein ; nicht um Paris handelte es sich, son¬
dern um die Umfassung der Engländer und Franzosen . Und
gleich hier sei es, um die späteren Operationen zu verste¬
hen , gesagt: Die Umfassung gelang zwar nichr, aber die
Franzosen wurden zur Offensive mit ihrer gesamten Trup¬
penmacht gezwungen , wurden durch den sogenannten Rück¬
zug der Deutschen von der Marne zur Aisne herangelockt,
ivv die Deutschen dann in unbezwinglicher Stellung ver>
blieben. So entwickelten sich die bedeutsamen Kämpfe am
Ourq .—An diesem Tage räumten dieOesterreicher Lemberg,
um der Stadt die Beschießung zu ersparen und bereits am
Nachmittag hielten die Rüsten ihren Einzug , die sich zu¬
nächst ganz manierlich betrugen und sogar bar zahlten . —
ZumGesamtüberblick ist noch zu erwähnen , daß an diesem
Tage Kardinal Della Chiesa, Erzbischof von Bologna , zum
Papst gewählt wurde ; als Papst Benedikt XV . hat er sich
bereits in der kurzen Zeit seiner Regierung durch seine
Friedensbemühungen ausgezeichnet. Endlich sei noch die
Abreise des Fürsten Wied aus Durazzo zu erwähnen;
daß der Fürst nach dem Ausbruch des Weltkrieges sich erst
recht nicht länger in Albanien halten konnte, war natürlich.
Er trat später in die deutsche Armee ein..

Erleichterungen für die Zeichnungen aus die Kriegs
««leihe bei der Raff. Lmdesdauü uud Raff. Sparkasse.

In Rücksicht darauf , daß es als eine patriotische Pflicht
für Jedermann zu betrachten ist, sich nach Möglichkeit an
der Zeichnung auf die Kriegsanleihe zu beteiligen, hat die
Direktion der Nassauischen Landesbank Einrichtungen ge¬
troffen , welche eine solche Beteiligung möglichst erleichtern
sollen . Neben den Kapitalisten sind es in erster Linie die
Sparer , die in der Lage und berufen sind, bei der Zeich¬
nung tätig mitzuwirken . Die Nastauische Sparkaste ver¬
zichtet in . solchen Fällen auf die Einhaltung der Kündi¬
gungsfrist , falls die Zeichnung bei einer ihrer 200 Kassen
»der den Kommissaren der Lebrursversicherungsanstalt er¬
folgt . Die Verrechnung Ms Grund des Sparkaflenbuches
geschieht so, daß kein Tag an Zinsen verloren geht.

Um auch denjenigen , die z. Zt . nicht über ein Spargut-
chaben oder über bare Mittel verfügen , solche aber in ab¬
sehbarer Zeit zu erwarten haben, die Beteiligung an der
Zeichnung zu erleichtern , werden Darlehen ' gegen Ver¬
pfändung von Wertpapieren , die von der Nastauischen
Sparkaste beliehen werden können, zu dem Zinssatz der
Darlehenskasse (5 (4 Proz .), gegen Verpfändung von Lan¬
desbank-Schuldverschreibungen zu dem Vorzugszinssatz von
5 Proz . gewährt . Dagegen können Hypothekengelder zum
Zweck der Zeichnung nicht zur Verfügung gestellt werden,
da sich der Hypothekenkredit nicht für solche Fälle eignet
und die zur Verfügung stehenden Mittel zur Befriedigung
des normalen Hypothenkreditbedürfnisses bereit gehalten
werden müsten.

Die Kriegsanleihen nimmt die Nastauische Landesbank

unentgeltlich bis 31 . Dezember 1916 in Verwahrung und
Verwaltung (Hinterlegung ) und berechnet von da an nur
die für die Hinterlegung von Landesbank -Schuldverschrei-
bungen z. Zt . geltenden Borzugssätze.

Die Zeichnung auf die Kriegsanleihe kann nicht nur bei
der Hauptkaste der Nastauischen Landesbank in Wiesbaden
(Rheinstraße 42)/ sondern auch bei sämtlichen 28 Landes»
bankstellen, den 170 Sammelstellen der Nassauischen Spar¬
kasse, sowie bei den Kommissaren der Nassauischen Lebens¬
versicherungs-Anstalt erfolgen. Da sich die Zeichnungs¬
frist bis zum 22 . September erstreckt, so wird dringend em¬
pfohlen, die Zeichnungsanmeldungen nicht auf die ersten
Tage der Zeichnungsfrist zusammenzudrängen , damit eine
ordnungsmäßige Abfertigung der Zeichner ermöglicht wird

Die Zeichnungen bei der Nassauischen Landesbank und
Sparkasse betrugen bei der ersten Kriegsanleihe 7188 Po¬
sten im Gesamtbeträge von über 27 Millionen bei der
zweiten Kriegsanleihe 18 208 Posten im Gesamtbetrag von
über 42 Millionen <M,  einschließlich der namhaften Be¬
träge , die von dem Bezirksverband , der NassauischenBrand-
versicherungsanstalt , der Nastauischen Landesbank und Nas¬
sauischen Sparkasse selbst gezeichnet wurden . Für die 3.
Kriegsanleihe ist der gleiche Zeichnungsbetrag vorgesehen.
Es darf erwartet werden , daß auch die Bezirkseingesessenen
sich wiederum in gleicher Weise wie bei der zweiten Anleihe
an der Zeichnung beteiligen und damit dem Vaterland ei¬
nen wichtigen Dienst leisten, sich selbst aber eine günstige
Kapitalanlage sichern.

Air Stadt«ad Kreir.
Oberlahnstein , den 3. September.

: : Wochenmarkt.  Polizeilich festgestellte Klein¬
handelspreise beim heutigen Wochenmarkt. Es kostete das
Pfund Kartoffeln 5 F , Bohnen 20 F , Aepfel (Fallobst)
4—5 4 , Zwiebeln 20 F , gelbe Rüben 7—8 F , Birnen
gepfl. 10 F , Tomaten 30—35 F , Trauben (rot) 50 H,
Zwetschen 12— 15 F.

: !: Mehl für Selb st Verbraucher.  Laut
amtlicher Bekanntmachung erhalten nun die Landwirte als
Selbstverbraucher das ausgedroschene Getreide mit 10
Kilo pro Kopf und Monat vom Bürgermeisteramt vorge¬
wogen und ist das weitere Getreide sofort zur Verladung
zu bringen . Mögen unsere Landwirte dieser Aufforde¬
rung pünktlich Nachkommen.

!! I e b i l l i g e r — desto besser!  In der „Bopp.
Ztg ." empfiehlt ein Bopparder Händler prima gelbeSpeise-
kartoffeln zu 4,50 oU,  dann kommt das Bürgermeisteramt
Boppard mit einem Waggon Maifelder Kartoffeln zu 4,40
M,  und jetzt der dortige Händler L. I . mit gelbfleischigen
Speisekartoffeln zu 4,25 M.  Auswärtige , hier bekannte
Kartoffelhändler wollen uns die angenehme Neuigkeit mel¬
den, daß die Kartoffeln in 2—3 Wochen nur noch 3 Jl  der
Zentner kosten würden.

- !- Einheitliche Brotscheine  im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden ? In der Stadtverordnetenversammlung
in Frankfurt wurde: ein Antrag angenommen , der die ge¬
genseitige Anerkennung der Brotmarken im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden durchgeführt wißen will . Der Antrag¬
steller (Stadtv . Fromm ) wies auf die Notwendigkeit hin,
dieBerkehrsschwierigkeiten, die sich durch die Verschiedenhei¬
ten der Brotscheine in jeder Stadt ergeben, zu beseitigen.
Dies könne durch einheitliche Brotscheine im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden geschehen. Der Redner empfahl außer¬
dem Brotscheine für kleinere Mengen im Gewicht von 50
Gramm , wie man solche in Wiesbaden bereits hat.

( :) M i l i t ä r p a p i e r e für die zu den Ersatztrup¬
penteilen zu entlastenden Mannschaften . Mannschaften,
die von den Feldtruppenteilen usw. zu den Ersatzkuppen¬
teilen entlassen »verden , müsten im Besitz der erforderlichen
Ausweispapiere sein. Diesen Mannschaften sind die Mi-
litärpäste nach entsprechender Vervollständigung bei ihrem
Abgang auszuhändigen . — Die Vervollständigung der
„Zusätze zu den Personalnotizen " in Ueberweisungsnatio-
nale erfolgt während des Krieges durch die Ersatztruppen¬
teile. Bei Verstorbenen genügen hierbei Angaben über
die Dauer der Einberufung , etwaige Beförderungen sowie
über Tag und Ort des Todes . — Die nach dem Erlaß vom
11. Oktober 1914 aufzustellenden Auszüge aus den Kriegs¬
stammrollen müssen hierüber Auskunft geben.

( :) F e l d p o st s e n d u n ge n für die Marine , lieber
die Feldpostsendungen für Marineangehörige bestehen noch
Zweifel . Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß die Be¬
stimmungen über die Feldpost für die kaiserliche Marine in
den bei allen Postänrtern aushängenden Merkblättern für
Feldpostsendungen enthalten sind, sie können dort einge¬
sehen werden; auch wirb an den Postschaltern Auskunft er¬
teilt . Feldpostpakete für die in Belgien befindlichen Ma¬
rinemannschaften sind nach wie vor an die Paketsammelstel-
le des ersten Eesatzseebataillons in Kiel oder die Paketsam-
melstelle der zweiten Torpedodivision in Wilhelmshafen
zu senden; je nachdem der Empfänger aus dem Ostsee- oder
Nordseestationsbereich ins Feld gerückt ist. Ist den Ab¬
sender nicht bekannt, aus welchem Bereiche ihreAngehörigen
sndern nichtbekannt, aus welchm Bereiche ihre Angehörigen
ins Feld gerückt sind, dann können die Pakete nach Wahl
des Absenders an eine der beiden Paketsammelstellen ge¬
sandt werden. Näheres geht ebenfalls aus den Merkblät-
tern hervor. ^ AHWWW>

) !( A u s n a h m e t a r i f f ü r Heu.  Auf den preu-
ßisch-hestischen Staatseisenbahnen und auf anderen Eisen¬
bahnen ist ein Ausnahmetarif für Heu eingeführt worden,
durch den die bestehenden Frachtsätze unter besonderen Be¬
dingungen bis um 30 Prozent ermäßigt werden . Der
Ausnahmetarif gilt bis auf Widerruf , längstens bis Ende
dieses Jahres , und kann bei den Eisenbahn -Güterabferti¬
gungen eingesehen und bestellt werden.

Nioderlahnstein, den 3. September.
( !) I u g e n d w e h r . Bei der Jugendkompagnie Nr.

100 Niederlahnstein ist die Fahne eingetroffeu . Dieselbe
wird am Sonntag , 12. September d. Js ., durch den Herrn

Oberstleutnant Teßmar , Kommandeur des Ersatz-Jnfan-
terie-Landsturm -Bataillons Nr . 24 Oberlahnstein , auf dem
Platze an der Lahn an die Lugendkompagnie übergeben
werden . Näheres wird demnächst bekannt gegeben.

!-! Bo rro m äu s - Bi bli o t hek.  Wegen Ord-

alle in ihrem Besitze befindlichen Bücher bis Sonntag , den
5. b. Mts . iw Pfarrhause abzugeben. Man hofft auf eine
gute Aufnahme der Bitte . . '

. Braubach , den 3. September.
( : :) B ü r g e r m ei st e r Schür i n g. Die Stadt¬

verordnetenversammlung wähPe in der gestrigen Sitzung
zum Bürgermeister der Stadl als Nachfolger des für das
Vaterland gefallenen Bürgermeisters Roch Herrn Bürger¬
meister Schüring aus Usingen, wo er seit drei Jahren als
solcher tätig gewesen ist. Der neue Bürgermeister ist
Hauptmann der Reserve, war bereits im Felde und besitzt
das Eiserne Kreuz . Herr Bürgermeister Schüring ist am
8. November 1878 als Sohn eines Gutsbesitzers zu Dre-
venak im Kreise Moers a . Rh . geboren , evangelisch und
widmete sich nach dem Besuche des Gymnasiums in Wesel
dem Verwaltungsfache , zuerst auf dem Bürgermeisteramt
in Oberghofen, dann in Wesel bei der Kgl. Kreiskasse, war
Supernummerar bei der Kgl . Regierung in Düsteldorf
und beim Kgl. Landratsamt in Cleve . Äm 1. Juli 1908
wurde er Kreissekretär und am I.Oktober 1908 Königlicher
Regierungs -Sekretär und legte vor dem Oberpräsidenten
in Coblenz die für die Anstellung im Büro - und Kasten¬
dienst bei den Kgl . Regierungen vorgeschriebene Prüfung
ab . Am 18. Mai 1911 wurde er zum Bürgermeister von
Usingen gewählt.

: !: Das Eiserne Kreuz  wurde Herrn Lokomo-
tivführer Ehr . Hinterwälder von hier , Sohn des Bahnwär¬
ters a . D . Hinterwälder , Rathausstraße , zur Zeit als Loko¬
motivführer im Felde , zuteil . Hinterwälder erhielt diese
Auszeichnung wegen umsichtigen Verhaltens beim Her¬
ausholen eines Transportzuges aus dem feindlichen Feuer.

(—) Ausflug.  Die Verwundeten des Vereinslaza¬
rettes Nastätten hatten gestern einen Ausflug nach hier u.
der Marksburg unternommen . Die Landsturmkapelle
Lahnsteins sorgte für anregende musikalische Unterhaltung
während des Mittagessens im „Deutschen Haus " und der
Einnahme des Kaffees dortselbst. Der Ausflug fand auf
Einladung einer in Nastätten weilenden Kurdame statt.

:: : Einige Zentner Weizenmehl  kommen
für unbemittelte Einwohner zum Verkauf . Das Pfund

s stellt sich auf 20 Pfg . und kann von 4— 6 Uhr im Rathause
in Empfang genommen werden.

:-: 3WaggonFallobst  wurden heute durch Händ¬
ler Blum aus Oberbachheim am Bahnhof verladen . Der
Zentner stellt sich auf 2,50 Jt.

d Nastätten,  2 . Sept . Am Sonntag , den 5. Sept.
wird unseren Einwohnern ein seltener Musikgenuß dadurch
geboten werden, daß die Kapelle des Oberlahnsteiner Land¬
sturmbataillons Nachmittags und Abends in den Garten¬
anlagen des Hotels „Oranien " ein größeres Konzert veran¬
staltet. Das . Programm umfaßt folgende Aufführungs¬
stücke: Nachmittags : 1. Teil : Preußen -Marsch von Golde;
Fest-Ouvertüre von Silwedel ; Frühlings Erwachen , Ro¬
manze, von Bach ; Stilles Verlangen , Gavotte , von Gärt¬
ner ; Sinnbild , Walzer , von Linke. 2 . Teil : 1. Bataillon-
Garde , Armeemarsch Nr . 7; Ouvertüre „Migounette " von
Baumann ; Paraphrase über „Es liegt ein Weiler " von
Kern ; Kriegslieder -Potpourri von Finke ; Deutsche Art,
Marsch, von Teike. Abends : 1. Teil : Gruß in die Ferne,
Marsch, von Döring ; Ouvertüre z. k. Op . „König Mydas"
von Eilenberg ; Der Rose Hochzeitszug, Charakterstück, von
Nestel; Das Herz am Rhein , Lied, von Hill ; Seufzer , Wal¬
zer, von Jvanovici . 2. Teil : Fest-Marsch von Wilhelm;
Musikalische Freunde , Konzert -Polka , vvn Jäger ; Pilger¬
chor und Lied an den Abendstern aus Tannhäuser von
Wagner ; Vor 100 Jahren und jetzt, historisches Potpourri,
von Kruse ; Alte Kameraden,Marsch , von Teike. Da der
Kapelle unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Hille aus
Ems , ein sehr guter Ruf vorausgeht , dürfte der Besuch die¬
ser Konzerte auch hier ein recht zahlreicher tuerben.

Oeffenwcher Wetterdienst. - Dienststelle Weildnr^
Wetter -Vorhersage für Samstag , den 4 . September d. Js . :

Meist wolkig und trübe , Regenschauer und kühl, später¬
hin Bewölkung abnehmend.

vellUMWMt».
Re ÄMtimtersti-mji»

für die erste Hälfte deS Monats Keptembrr werden am
Samstag , den 4. d. Mts ., vormittags von 9—12 Uhr
im Rathause Zimmer Nr. :i ausgezahlt

Oberlahnstein.  den 1- Septbr 1915. Der Magistrat.

für die
Re AmzahlM« -er Smrtieriklder
; Monate Hunt und Juli 1915 findet auf der Stal

lNathan») an folgenden Tagen statt:
Montag , "

Stadtkaffe

den 6" Sept ., vormittags von 8—12'/, Uhr
für die BuchstabenA—G,
Dienstag »den 7. Sept ., vormittags von 8—22 '/, Uhr
für die BuchstabenH M,
Mittwoch, den 8 Sept ., vormittags von 8—12 , Uhr
für die BuchstabenN - S,
Donnerstag , den 9. Sept ., vormitt . von 8 >2 , Uhr
für die BuchstabenT —Z.

Um allzugroßen Andrang zu vermeiden, muß vorstehenoe Ord¬
nung unbedingt eingehalten werden-

Für allen sonstigen Berkehr ist die Kasse an diesen Tagen
geschloffen.

Oberlahnstein,  den 28. August 1915. Der Magistrat.
linier den Echweinebeständen des Malers Ludwig Kunz  und

des SchneidermeistersPeter Bär zu Braubach ist die Maul-
mid Klauenseuche ausgebrochen.

Ob erlahn stein,  den 1. S ptember 1915
Dir Polizeiverwaltunß.
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Bekanntmachung,
betreffend Beftandserhebung von Schlafdecken und Pferdedecken (Woilachs ).

§3.Nachstehende Verordnung wird auf Grund des Gesetzes
über den Belagerungszustand vom 4 . Juni 1851 bezw. auf
Grund des Bayerischen Gesetzes über den Kriegszustand
vom 5. November 1912 hiermit zur allgemeinen Kenntnis
gebracht mit dem Bemerken , daß jede Uebertretung —
worunter auch verspätete oder unvollständige Meldung fällt
—- soiveit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere
Strafen verwirkt sind, nach § 5") der Bekanntmachung über
Vorralserhebungen vom 2. Februar 1915 bestraft wird.

§ 1.
Inkrafttreten der Verordnung.

Die Verordnung tritt mit der Verkündung am 31.
August 1915 in Kraft:

§ 2.

Meldepflichtige Gegenstände.
Meldepflichtig sind : sämtliche , nicht im Gebrauch be-

findlichen Vorräte von
1 . Schlafdecken aus Wolle,
2 . Schlafdecken aus Wolle , gemischt mit Baumwolle oder

anderen pflanzlichen Spinnstoffen,
3 . Schlafdecken aus Baumwolle,
4 - Haardecken,
5 . Pferdedecken (Woilachs ).

Nicht meldepflichtig sind:
u ) Decken zu 1—4, welche nicht ein Mindestgewicht von

1250 g, sowie eine Mindestgröße von 180X130 cm
(d . h- Mindestlänge von 180 und Mindestbreite von
130 cm ) haben,

t >) Tischdecken, sogenannte Bettdecken (d h . Tages Heber-
decken oder Steppdecken ), Divandecken , Kommode¬
decken, Reisedecken, Wandbehänze , Decken mit Fransen
(sogenannte Reisedecken) ,

c ) Filzdecken,
d ) Vorräte an Decken, die geringer sind als (Mindest¬

vorräte ) :
100 Stück von einer einzigen Qualität oder
300 Stück von sämtlichen meldepflichtigen Beständen

insgesamt , gleichgültig wieviel von einer ein¬
zelnen Art vorhanden sind

*) Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund dieser
Beiordnung verpflichtet ist , nicht in der gesetzten Frist erteilt , oder
wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht , wird mit
Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu zehn¬
tausend Mark bestraft , auch können Vorräte , die verschwiegen sind,
im Urteil für dem Staate verfallen erklärt werden . Wer fahrlässig
die Auskunft , zu der er auf Grund dieser Verordnung verpflichtet
ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt oder unrichtige oder unvoll¬
ständige Angaben macht , wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend
Mark oder im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu sechs
Monaten bestraft.

Meldepflichtige Personen « sw.
Zur Meldung verpflichtet sind alle Handel- oder ge¬

werbetreibenden natürlichen oder juristischen Personen , ferner
alle Wirtschaftsbetriebe , sowie Kommunen , öffentlich recht¬
liche Körperschaften und Verbände , die Eigentum oder Ge¬
wahrsam an meldepflichtigen Gegenständen (§ 2) haben,
oder bei denen sich solche unter Zollaufficht befinden.

Vorräte , die sich am Stichtage (§ 4) nicht im Gewahr¬
sam des Eigentümers befinden , sind sowohl von dem Eigen¬
tümer , als auch von demjenigen zu melden , der sie zu dieser
Zeit in Gewahrsam hat (Lagerhalter usw.) .

Die nach dem Stichtage eintreffenden , vor dem Stich¬
tage aber schon abgesandten Vorräte sind nur vom Empfänger
zu melden.

Ist über eine Lieferung eine Meinungsverschiedenheit
vorhanden oder ein Rechtsstreit anhängig , so ist neben dem¬
jenigen . der die Ware in Gewahrsam hat , derjenige zur
Meldung verpflichtet , der sie einem Lagerhalter oder Spe¬
diteur zur Verfügung eines anderen übergeben hat.

§4.
Stichtag uud Meldefrist.

Die im § 2  bezeichnten Gegenstände sind von den in
§ 3 bezeichneten Meldepflichtigen zu melden.

Maßgebend für die Meldepflicht ist der am Beginn
des 1. September 1915 ( Stichtag ) tatsächlich vorhandene
Bestand.

Die Meldungen sind bis zum 12. September 1915
unter Benutzung der vorschriftsmäßig auszufüllenden amt¬
lichen „Meldescheine für Decken* (§ 5 ) an das Webstoff¬
meldeamt der Kriegs -Rohstoff -Abteilung des Kgl . Kriegs¬
ministeriums , Berlin SW 48 , Verl . Hedemanstraße 11 , zu
erstatten.

§5.
Meldescheine.

Die amtlichen Meldescheine sind bei den örtlich zu¬
ständigen amtlichen Vertretungen des Handels (Handels¬
kammern usw .) anzufordem.

Die Aufforderung hat auf einer Postkarte (nicht mit
Briefs zu erfolgen , die nichts anderes enthalten darf , als
die Kopfschrift ! „Betrifft Meldescheine für Decken ", die
kurze Anforderung der Meldescheine und deutliche Unter¬
schrift und Firmenstempel mit genauer Adresse.

Die Bestände sind nach den vorgedruckten Sorten ge¬
trennt anzugeben.

Sämtliche in den Meldescheinen gestellten Fragen find
genau zu beantworten

Weitere Mitteilungen irgendwelcher Art darf der
Meldeschein nicht enthalten , auch dürfen bei Einsendung

der Meldescheine sonstige schriftliche Erklärungen nicht bei¬
gefügt werden.

Auf einem Meldeschein dürfen nur die Vorräte eines
und desselben Eigentümers , oder die Bestände einer und
derselben Lagerstelle gemeldet werden.

Die Meldescheine sind ordnungsgemäß frankiert an
das Webstoffmeldeamt einzusenden . Auf die Vorderseite
der zur Uebersendung von Meldescheinen benutzten Brief¬
umschläge ist der Vermerk zu setzen: „Enthält Meldescheine
für Decken ."

§ 6 .
Muster.

Hat ein Meldepflichtiger mindestens 300 Decken der¬
selben Qualität in Eigentum oder Gewahrsam , so hat er je
eine Decke als Muster , ordnungsmäßig .'frankiert , dem Web¬
stoffmeldeamt zu übersenden.

Von reinbaumwollenen Decken sind keine Muster ein¬
zusenden.

Die Musterdecken sind an der Seite mir einem gut
befestigten Pappzettel zu versehen , auf dem der Name,
Wohnort und Straße des Einsenders , die Anzahl der von
dieser Qualität vorhandenen Decken, sowie das Dessin mit
deutlicher Schrift vermerkt sind

Die Musterdecken werden den Einsendern wieder zurück¬
geschickt werden.

§ 7-
Lagerbuch.

Jeder Meldepflichtige hat ein Lagerbuch einzurichren,
aus dem jede Aenderung in den Vorratsmengen und ihre
Verwendung ersichtlich sein muß . Soweit der Meldepflich¬
tige bereits ordnungsgemäß ein derartiges Lagerbuch führt,
braucht er lein besonderes Lagerbuch einzurichten.

Beauftragten der Polizei - oder Militärbehörden ist jeder¬
zeit die Prüfung des Lagerbuches sowie die Besichtigung
der Vorratsräume zu gestalten , in denen meidepflichtige
Gegenstände zu vermuten sind

§ 8.
Anfragen und Anträge.

Alle Anfragen und Anträge/die vorliegende Verord¬
nung betreffen , sind an das

Webstoffmeldeamt der Kriegs Rohstoff -Abteilung
des Kgl. Kriegsministeriums , Berlin SW 48,

Verl . Hedemannstraße ll
zu richten.

Die Fragen und Anträge müssen auf dem Briefum¬
schlag sowie am Kopfe des Briefes den Vermerk tragen:
„Betrifft Bestandserhebung für Decken".

Frankfurt (Main), den 31 . August 1915.

Stelloertt . Generalkommando 18 . Armeekorps.

ÄW«W ms die Kriqsnleihe
werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Lsauptkaste (Rheinstraße 42)
den sämtlichen tandesbankstellen und Sammelstellen , sowie den Kommissaren
der Nafsauischen tebensverficherungsanftalt.

Für die Ausnahme von tombardkredit zwecks Einzahlung auf die
Ariegsunleihen werden 5V. %  und , falls kandesbankschuldverschreibungen ver¬
pfändet werden , 5 % berechnet . Sollen Guthaben aus Sparkastenbüchern
der Aastauifchen Sparkasse zu Zeichnungen verwendet werden , so verzichten
wir auf Einhaltung einer Kündigungsfrist , falls idle Ieicknmig bei unseren
porgenonnten Zeidkvungsstellen erfolgt.

DJiesbaöen, den 1. September (9J5.
Direktion Der Hafjaniftken Bundesbank.

BomniSils- niti) BolksMiothek
Wegen Ordnung der Bibliothek werden hiermit die

Mitglieder und Leser höfl . gebeten, sämtliche in ihrem Be¬
sitze befindlichen Bücher der Bibliothek bis Sonntag , den
5 . ds . Mts . im Pfarrhaus abzugeben. Der Vorstand.

3 - Kriegsanleihe.
Zeichnungen auf diese nimmt entgegen

flewerbel) anko-G.ni.a.h.  Goblenz
Prospekte u. Zeichnungsscheine werden portofrei zugesandt.

Zkichnnngen
uf die

dritte 51, Deutle SritWileihe
»chmm nir zu SriiMeliingtnieu entgegen.

Wnisch-WeWische WcoM-GeselWst
Menz A.-G.

Cobtenz , CleimsslMe8.

Knezermein
.KmwdWft"

— Oberlahnstein . —
Samstag , den 4. Septbr . ,

abends 9 Uhr

Mnnntrnersnmnilnnli
bei Kamerad Schoth „ Germa¬
nia ". Um recht zahlreiches Er¬
scheinen aller « ach hier an¬
wesenden Mitglieder bittet

Der Vorstand.
Auf dem Transport etwas

gelittene

Rmnzer
HanMsche«

gebe ich billigst ab
Spezialgeschäft Aug. Krämer_ _

Frisch eingetroffen:
Prima neue HM

M -Heringe
feinste marinierte Heringe

per Stück 17 Pfg.
feinste Berliner Rollmöpse

per Stück 12 Pfg.
empfiehlt

Willi . Jonas.

Deutsche WuMcheu
LWiner
SeheimruiMchea
- Mer

in 1 i und >/j Pjd Pakelchen
empfiehlt
Spezialgeschäft Aug. Krämer

Burgstraße.

EtmdeWSdchen

Gelbsleisch. Kartoffeln
Vtv Zentner S Mb.

Daselbst auch Fntterkarteffrtn
per Zentner 3 Mk.

_ Frau Ghmanu , Wrve.

Nüsse
kaufe jedes Quantum zum höchsten
Preis . Inf . Sie » .

LSiöiS
Weißes

mir
in Rollen zu 20 Pfg . wieder
vorrätig bei
Buchdrücken!Ranz Schickes.

KKUB*

Josef Hewel
Beerdigungsinstitut

N .-Lahnstein Kirchgafle 4.
— Trauerdekoration -

Uebernahme ganzer Beerdigungen
Transporte nach u . von Auswärts.

Kautabak
(Georg PH. Gail)

empfiehlt
Wilhelm Schicke!.

Hochstraße 34.

gesucht. «stalle - 35.

töjährigkS kräftiges

Mädck © ii
sucht Stelle in ruhigem Haushalt

Näheres Osterspai , Haus 86.

Moderne
zugkräftig«
Reklame

r Kostenlose Beratung und
Vorschläge über die Aus¬
wahl erprobter Insertions-

[ Organe durch die älteste
Annoncen -Bxpedition

K&asensteln ft Vogler
Akt-Bes., Frankfurt». Main

.Scblllerplatz 3, EI « ( U { Qr.
<E9cheBheimer . tr . 1. 1,1 . 1,466. , 1
^ J

Tüchtiger Gurten- nnl
Weinbergrardeiter

gesucht Weinhandlung Böhm.

Fleißige saubere

Etuudensran
gesucht Spedition Böhm.

Sand. Mädchen
zum Fieitchauetragen gesucht.

Rtzeinstraß » 8 .

Umständehalber
2t © Stock

zum 1. Oktober zu vermieten.
Kurgstratzr 55.

Ei *sfeStock
und , 1 Wansardemohnung zu
vermiete ». Uikberlatznstri « ,

Lahnstraße II.

Kindmezenschir«
wahrscheinlich in der Kirche , ab¬
handen gekommeu . Gegen Be¬
lohnung abzugeben Mederial, « -
stein , Hochstraße 3
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